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Östlich von Grellenberg und westlich des Grimmer Hofs im Trebeltal südlich der Trebel gelegenes Erlen- Grauweidengebüsch, das aus 
einzelnen, teilweise ineinander übergehenden Feuchtgehölzen und zwischen ihnen liegenden Hochstaudenfluren und Röhrichten besteht. 
Südlich, westlich und nördlich wird der Bestand vom einem Entwässerungsgraben umgeben, während er  östlich  in Grünland übergeht. Die  
nördliche Fläche wird von einem Springkraut- Erlenbruch eingenommen, der durch Entwässerung beeinträchtigt worden ist. Die überwiegend 
einschichtige Baumschicht  des Erlenbruchs wird aus Schwarz- Erlen (Alnus glutinosa) gebildet,dabei steigt  im östlichen Teil der Birkenanteil 
(Betula pubescens). Dort ist die Strauchschicht mit Grauweiden (Salix cinera), und Holunder (Sambucus nigra) spärlich ausgebildet. Obwohl 
der Erlenbruch nördlich durch einen Entwässerungsgraben vom Hang getrennt ist, sind punktförmige Quellstandorte zu beobachten. Südlich 
geht der Bruchwald in eine Sumpfseggen- Rohrglanzgras-Hochstaudenflur über, die wiederum südlich von einem Rohrglanzgras-
Grauweidengebüsch begrenzt wird. Die Sumpfseggen- Rohrglanzgras- Hochstaudenflur enthält u.a. Gelbe Schwertlilie (Iris pseudacorus, 
BAV), Sumpfsegge (Carex acutiformis), Wiesen- Schaumkraut (Cardamine pratensis, RL-3), Rohrglanzgras (Phalaris arundinacea), 
Wasserminze (Mentha aquatica) und Rauhaariges Weidenröschen (Epilobium hirsutum). Südlich folgen zwei weitere Grauweidenreihen, 
zwischen denen sich gemähtes Feuchtgrünland, Sumpfseggen- Hochstaudenfluren, kleinflächige Sumpfseggenriede, Schilf- oder 
Rohrglanzgrasröhrichte erstrecken können. Das Substrat der Fläche besteht aus degradierten, eutrophen, nassen bis sehr feuchten Torfen. 
Der Bestand ist durch großräumige und direkte Entwässerung gefährdet. Für den Erhalt des quellbeeinflußten Standorts ist eine Reduzierung 
der Entwässerung und extensive Bewirtschaftung der Freiflächen zu empfehlen. 
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Juncus effusus Phalaris arundinacea
Salix cinerea

Betula pubescens Calamagrostis canescens Cardamine pratensis Carex riparia
Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa Epilobium hirsutum Filipendula ulmaria
Fraxinus excelsior Impatiens noli-tangere Iris pseudacorus Lycopus europaeus
Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Mentha aquatica Peucedanum palustre
Scutellaria galericulata Solanum dulcamara Urtica dioica


